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 UWE KÖNIG – FLIESENLEGER DES OLYMPIASIEGERS

VERKEHRT HERUM  
IST AUCH RICHTIG

UWE KÖNIG HAT SEINEN TRAUMBERUF 

GEFUNDEN. ER IST FLIESENLEGER,  AR BEI TET 

AM LIEBSTEN FÜR PRIVAT PERSONEN UND 

GEHT DABEI GERNE SEHR INS DETAIL. KEIN 

WUNDER, DASS SEINE KUNDEN IHN LIEBEN.

Ja, es gibt sie, die Menschen, die das Glück ha-

ben, ihren Traumberuf gefunden zu haben: Uwe 

König ist einer von ihnen. Zwischen 1991 und 1993 

absolvierte er eine Ausbildung zum Fliesenleger 

und arbeitete in den folgenden Jahren als Geselle 

in seinem Beruf. 1997 bis 1999 ließ er sich zum 

Meister weiterbilden. Im Anschluss blieb König  

zu nächst weiter als Angestellter tätig. Er kümmer-

te sich meist um größere Projekte, bei denen Flie-

senlegen ein Massengeschäft ist. Das lohnt sich, 

wenn man in kurzer Zeit möglichst viel Fläche 

macht. Für den frisch gebackenen Meister eine 

lehrreiche, wenngleich harte Zeit. Er gewann an 

Erfahrung, doch gleichzeitig wurde ihm klar, dass 

sein Traumziel nicht in der Quantität, sondern in 

der Qualität lag, und dass er der – zugegebener-

maßen vorhandenen – Routine und Kalkulier-

barkeit des Massengeschäfts die individuelle und 

kontaktintensive Arbeit für Privatkunden vorzog.

2003 machte König sich mit Fliesen Design 

 König in Fürstenwalde an der Spree selbstständig, 

zunächst als Einzelkämpfer. 2008 stieg seine Frau, 

eine gelernte Betriebswirtin, ins Unternehmen ein 

und erledigt seither die administrative und Znan-

zielle Seite des Fliesengeschäfts. „Sie hält mir den 

Rücken frei, so dass ich mich auf die handwerk-

liche Tätigkeit konzentrieren kann. Ohne sie wäre 

das nicht in dieser Intensität möglich“, betont der 

Fliesenleger, der sich Tag für Tag darüber freut, 

 zusammen mit seinen vier Angestellten Bäder zu 

gestalten, Feinsteinzeug in Küchen und Wohn-

zimmern zu verlegen und Swimmingpools mit 

Glasmosaik auszustatten. 

„Ich bin detailverliebt“, lacht der Meister und 

rühmt sich, alles, was es im Fliesengeschäft so 

gibt, schon einmal verarbeitet zu haben. Je kom-

plizierter, desto interessanter. „Es ist einfach 

fantastisch, was man mit Fliesen aus einem 

 leeren Raum machen kann“, lautet seine be-

geisterte Meinung. So viel Engagement kommt 

an bei den Kunden. Entsprechend ist König in 

seiner Nachbarschaft rund um Berlin und Bran-

denburg, aber auch bundesweit vorwiegend im 

High-End-Bereich tätig. „Das gilt für die Quali-

tät der Arbeit, heißt aber natürlich nicht, dass 

jeder unserer  Kunden Millionär ist oder eine 

 Person des öaentlichen Lebens“, schränkt der 

Unternehmer ein. Er legt Wert darauf, nicht auf 

Berühmtheiten und Wohlhabende reduziert zu 

werden, selbst wenn diese einen guten Teil seiner 

Auftraggeber ausmachen. „Aber wir arbeiten 

ebenso für Menschen wie du und ich, z. B. Senio-

ren, die ihr Badezimmer verändern und alters-

gerecht ausstatten lassen wollen, oder einfach 

Leute, die auf gute Leistung und ungewöhnliche 

Ideen Wert legen.“  c c c
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Neues Design? Gerne.

Einer von ihnen ist der frischgebackene Diskus-

Olympiasieger Robert Harting. Er hatte sich in die 

Rückseite einer Fliese von Fiandre verliebt, in die 

der Hersteller standardmäßig in 16 Sprachen den 

jeweiligen Produktionsort einstanzen lässt – und 

bat darum, aus jener Rückseite die Vorderseite zu 

machen und die Fliesen schlicht verkehrt herum 

an der Wand zu verlegen. Andere Fliesenleger 

hätten bei diesem Ansinnen kategorisch abge-

lehnt. Nicht so König. Er startete Versuche, um 

herauszuSnden, ob sich die glasierte Vorderseite 

technisch ebenso perfekt verkleben ließ wie die 

dafür vorgerichtete Rückseite, arbeitete mit Haft-

grund und Spezialkleber und überzeugte schluss-

endlich mit einem völlig neuen Design. 

So viel akribische Feinarbeit und so viel Freude 

am Neuen überzeugt Privatkunden wie Harting 

ebenso wie Architekten und ganze Hotelgruppen. 

Travel Charme Hotels etwa ließ sich von König in 

Kühlungsborn an der Ostsee den Wellness- Bereich 

des dortigen Hotels mit venezianischer Spachtel-

technik verzieren und das Restaurant mit einer 

maßgefertigten Rosone aus Marmor polygon ver-

schönern. Am Kleinen Wannsee in Berlin durfte er 

kürzlich einen Indoor-Pool mit Glasmosaik gestal-

ten. Wie König an solche Auf träge kommt? Die 

meisten erhalte er über Empfehlungen, erzählt er. 

Darüber hinaus arbeitet er eng mit den Architek-

turbüros Copa Living und AAB Die Raumkultur aus 

Berlin zusammen, die ihre hochkarätigen Kunden 

bevorzugt zu König schicken, weil sie bei ihm ge-

nau wissen, dass der Kunde ebenso hochkarätig 

bedient wird. 

Optimale Kundenbetreuung ist ein Muss

Zur Auswahl der letztlich gewünschten Fliesen 

schickt der Fliesenleger seine Auftraggeber am 

liebsten in die Ausstellungen der Raab Karcher 

Fliesenwelt, die jetzt „KERAMUNDO – Welt der 

Fliesen“ heißen (siehe auch Artikel auf S. 54). 

Denn hier sei er sich sicher, dass diese ein hoch-

wertiges Angebot vorfänden und gute Beratung 

 erhielten, verrät der Handwerker. „Oft rufe ich 

 einfach vorher an und erkläre dem Personal, in 

welche Richtung mein Kunde bei der Auswahl 

 gehen möchte, so dass die Berater schon vor-

bereitet sind“, verrät König. „Und nicht selten 

komme ich selbst mit, denn dann kann ich per 

 3D-Programm schon gleich vorführen, wie das 

 jeweilige Bad einmal aussehen wird.“

Perfekte Kundenbetreuung und ausführliche 

Beratung sei bei Menschen, die im High-End- 

Segment beauftragen, unabdingbar, „und das 

können leider nicht alle Lieferanten garantieren“, 

bedauert er. Entsprechend glücklich ist er, mit 

Sven Lamer von Raab Karcher in Berlin-Tempelhof 

einen Ansprechpartner gefunden zu haben, „der 

alles tut, um zu gewährleisten, dass ein Projekt 

gut läuft“. Er lacht: „Lamer würde sich einen Arm 

ausreißen, um uns zufriedenzustellen. Und so viel 

persönliches Engagement, diese Nähe zu uns und 

zu unseren Kunden, macht einfach Freude.“ Auch 

mit dem Innendienst ist König zufrieden. „Natür-

lich gibt es bei Bestellungen ab und zu  Pro bleme, 

etwa mit den Lieferdaten. Das gehört zum Ar-

beitsalltag“, konstatiert er. Dass er bei solchen 

 Problemen als Verarbeiter immer zwi schen dem 

Handel und den Kunden stehe, sei gleichfalls 

nichts Ungewöhnliches. „Doch dann kommt es 

eben darauf an, wie der Handel rea giert und ob er 

alles tut, um das Problem schnell aus  der Welt zu 

schafen, oder eben nicht. Und bei  KERA MUNDO 

und Raab Karcher habe ich in dieser Hinsicht nur 

gute Erfahrungen gemacht“, so König anerken-

nend. Damit die Kunden in den Ausstellungen 

ihren Bädertraum so sehen können, wie König es 

sich wünscht, hat er im  Gegenzug beim Ausbau 

von zwei Raab Karcher Ausstel lungs räumen mit-

gewirkt. Schließlich weiß er am besten, wie ein 

perfekt gegiester Raum auszu sehen hat.

Auch bei Schulungen ist der Fliesenleger 

 zusammen mit seinem Personal häuSg bei 

 KERAMUNDO und Raab Karcher vertreten oder 

bei den Her stellern, die über das Unternehmen 

vertreiben. „Jedes Jahr gibt es im Fliesenbereich 

enorm viele Neuerungen. Um die qualitativ 

hochwertig nach den anerkannten Regeln der 

Technik verarbeiten zu können, muss man sich 

ständig weiterbilden“, erläutert er. Entspre-

chend begibt er sich zu Lieferanten und Pro-

duzenten, holt Fachkräfte ins  eigene Haus und 

veranstaltet darüber hinaus selbst Schulungen, 

bei denen er Architekten darüber informiert, 

welche Voraussetzungen gegeben sein müssen, 

damit die  neuesten Trends im gebauten Zustand 

auch so aussehen wie auf den Herstellerfotos.

High-End-Trends müssen perfekt verarbeitet werden 

Wichtig sei dies zum Beispiel beim Thema groß-

formatige Fliesen, dem derzeit stärksten Trend im 

High-End-Fliesenmarkt, gibt der ProS zu beden-

ken. Vom tadellos ausgeführten Untergrund – 

den König im Ernstfall in Eigenregie erstellt – bis 

zur zum Fliesenton passenden Fuge muss bei 

XXL-Formaten alles stimmen, damit das fertig 

verlegte Produkt auch gut aussieht. 

Auch bei Mosaiken, die inzwischen gerne in 

 Zusammenhang mit großformatigen Fliesen 

kombiniert werden, achtet der Fliesenleger-

meister akribisch auf Qualität: „Wir arbeiten in 

der  Regel mit vorderseitig verklebtem Mosaik in 

der Frisch-in-Frisch-Technik und ziehen somit 

das  Papier, das das Mosaik werkseitig bedeckt, 

schon ab, wenn der Kleber noch nicht fest ist. 

Das ist zwar aufwendiger, gibt uns aber die Mög-

lichkeit, die einzelnen Mosaiksteine per Hand 

auszu richten, so dass man keine Über gänge 

sieht.“ Den dritten topaktuellen Trend – Fliesen 

in Holzoptik, die zum Teil in Form von 2,4 m lan-

gen Dielen  angeliefert und im Verband verlegt 

werden –  bearbeitet König ebenfalls mit Begeis-

terung und Sinn fürs Detail. Alle diese Leistungen 

kombiniert er darüber hinaus mit weiteren Fer-

tigkeiten wie  venezianischer Spachteltechnik.

Und weil es wenige Handwerker gibt, die so 

hochwertig arbeiten können, wie König und 

s eine Kunden es sich wünschen, bildet er seit 

 Kurzem auch Lehrlinge für den eigenen Betrieb 

aus – damit künftig noch mehr Menschen von 

 einem Traumberuf proStieren. m

„Jedes Jahr gibt es im Fliesenbereich enorm 

viele Neuerungen. Um die qualitativ hoch-

wertig nach den anerkannten Regeln der 

Technik verarbeiten zu können, muss man 

sich ständig weiterbilden.“ UWE KÖNIG

Weitere Informationen erhalten Sie unter: 

www.Qiesen-design-koenig.de


